
Beſprechungen.
und Theologie.

Kirche und Volksleben Hirtenworte übher einige kirchliche ufgaben unſerer
Zeit. Von 0 Bertram, Fů von Breslau 8⁰
Breslau 1916, erholz. In an 4.— geb un Leinen 5 —

Es iſt ein glücklicher und fruchtbarer Gedanke, den der jetzige Fürſtbiſchof
bon Breslau, 0 Bertram, zur Ausführung brachte. Er hat eine Auswahl
von Hirtenſchreiben und Anſprachen aus ſeiner zehnjährigen biſ

lichen Amts⸗
tätigkeit geſammelt herausgegeben, zunächſt für den Klerus ſeiner Diözeſe als
rſa für die perſönliche Usſprache, die bei der des Sprengels nur NV
beſchränktem Maße möglich iſt Denn „eines Sinnes und eines reben mit
allen Mitarbeitern uim einberg des Herrn zu ſein, iſt jede ofs tiefſtes
Verlangen Aber ieſe Hirtenworte aben ihre Bedeutung eit über die Bres
lauer Diözeſe hinaus, beſonders fu le rieſter und überhaupt alle Führer des
Volkes; ſie handeln 10 von kirchlichen ufgaben, die Iin der Gegenwart und eit
in die Zukunft hinein in allen deutſchen Landen ringli ſind vom nſchluß
an riſtus, beſonders in der Euchariſtie, „vom Geiſte und irken der chriſt⸗
en Caritas“, von „Aufgaben der Jugendpflege“, vom Verhältni des Biſchofs
zu ſeinen Diözeſanen, bon „Kreuzeskraft und Kreuzeslehren in der Kriegszeit“
Ein ni „vom ſittlichen Kampfe bringt zwei Hirtenbriefe, die bon größter
Bedeutung m für unſer Volksleben und ſeine Geſundheit „Frucht des Geiſtes
iſt Mäßigkeit und Enthaltſamkeit“ und „Der am den Sonnta

7⁴ In
den Faſtenbriefen Über das heiligſte Altarſakrament werden die rieſter reiche
nregung und Wegleitung nden für die ſeelſorgerliche Behandlung der Kom
muniondekrete Pius' 4.2— während für Lehrer, Seelſorger, Präſides von Jugend⸗
vereinigungen der ni 3  ber Jugendpflege, der ünf Kundgebungen enthält,
eine große Fülle praktiſcher inke und prinzipieller Löſungen bringt.

Es ſind Hirtenworte, die hier unſerem Herzen prechen, arm
und ern und eindringlich. Biſchöfliche Kundgebungen haben, ähnlich wie die
päpſtlichen, auch über

＋ den Kreis ihrer Unmtittelbar verpflichtenden Autorität hinaus
immer Bedeutungsvolle Beſonders die Hirtenſchreiben ſind ein „feier⸗
er Ausdruck der Sorgen des Hirtenamte bor der Geſamtheit der Gläubigen“
(Vorwort!) und erſcheinen darum wie losgelöſt von den ſubjektiven, rein
en Empfindungen und Anſchauungen des individuellen Verfaſſers. Die ob
jektive, über allem ehende ahrhei gibt ihnen Ehrwürdige
und zu ——1. Aufmerken Zwingendes
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